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Rückblick auf Entwicklungen der Kinder- und 
Jugendpsychiatrie: Paul Schröder

Holger Steinberg1

Zusammenfassung

Paul Schröder wurde vor rund 125 Jahren, am 19. Mai 1873 geboren. Von ihm sind we-
sentliche Anstöße zur Entwicklung der Kinder- und Jugendpsychiatrie ausgegangen.
Von 1925 bis zu seiner Emeritierung 1938 war er Direktor der Psychiatrischen- und Ner-
venklinik der Universität Leipzig und richtete dort eine „Abteilung für jugendliche Psy-
chopathen“ ein. Er hat die Verbindung von Psychiatrie, Neurologie, Psychologie, Päd-
iatrie und Pädagogik betont und eigene Lehrstühle für das Gebiet der Kinder- und
Jugendpsychiatrie gefordert. 1937 wurde er zum Präsidenten der „Internationalen Ge-
sellschaft für Kinderpsychiatrie“ gewählt.

Am 19. Mai 1873 wurde Paul Schröder als Sohn eines Lehrers in Berlin geboren, wo
er auch den weitaus größten Teil seines Medizinstudiums absolvierte. Nach Physikum
und Staatsexamen promovierte er 1897. Es gelang ihm, eine Ausbildung gleich unter
einer ganzen Anzahl herausragender Psychiater der Zeit zu erhalten: Franz Nissl, Emil

WERKSTATTBERICHT

Summary

Review of Developments in Child and Adolescents Psychiatry: Paul Schroeder

Paul Schroeder was born about 125 years ago - on May, 19th 1873. He essentially influenced
the development of children’s and adolescents’ psychiatry. From 1925 until 1938 he was head
of Leipzig psychiatric university hospital where he beside other things founded a specific “de-
partment for adolescent psychopaths”. He particularly emphasized the importance of con-
necting the fields of psychiatry, neurology, psychology, paediatrics and educational theory.
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Kraepelin, Karl Bonhoeffer und Karl Wernicke, als dessen Schüler er sich insbesondere
bezeichnete. Vom ersten Tage seines ärztlichen Wirkens an erstrebte Schröder eine
akademische Laufbahn in der Psychiatrie. Die charismatischen Persönlichkeiten seiner
Lehrer, unter denen er zunächst schnell wechselnd Assistentenstellen an den Nerven-
kliniken in Breslau, Heidelberg, Königsberg, wieder Breslau und letztendlich Berlin in-
nehatte, vermochten diesen Beschluß sicherlich immer wieder zu bestärken. Mit Nissl
und vor allem auch mit Kraepelin, den er wiederholt in dessen Landhaus am Lago
Maggiore besuchte und mit dem er gemeinsame ausgedehnte Reisen plante (Kraepelin

1983, S. 178, 186), verbanden den um einiges Jüngeren auch bald enge, herzliche
Freundschaften. Im Dezember 1912 nahm er den Ruf als Professor und Lehrstuhlinha-
ber für Psychiatrie und Neurologie an die Universität Greifswald an. Hier wirkte er drei-
zehn Jahre und rückte aufgrund seiner geschätzten fachlichen Kompetenzen mehr
und mehr zu einer der institutionstragenden Persönlichkeiten auf und bekleidete 1924
gar das Amt des Rektors der Universität.

Doch schon ein Jahr später bot sich ihm eine neue, wissenschaftlich vielleicht noch
größere Herausforderung: Am 1. April 1925 übernahm er in Leipzig als Nachfolger von
Heinroth, Flechsig und Bumke den dortigen psychiatrisch-neurologischen Lehrstuhl
und die Leitung der Psychiatrischen- und Nervenklinik der Alma Mater Lipsiensis.
Nachdem man hier zunächst Karl Kleist für diese Tätigkeit gewinnen wollte, dieser
aber seine laufenden Forschungen in Frankfurt am Main nicht abbrechen wollte und
stattdessen Schröder vorschlug, lenkten wohl die positiven Stellungnahmen Bonhoef-
fers und Flechsigs endgültig die Aufmerksamkeit auf diesen. Den endgültigen Aus-
schlag für ihn dürften wohl aber seine nicht nur auf psychiatrischem, sondern beson-
ders auch auf neurologischem Gebiet nachgewiesenen Qualifikationen gegeben
haben. Denn mit dem Tode Adolf von Strümpells wurde eine Ausweitung der Versor-
gung vornehmlich neurologisch Kranker durch die Psychiatrische- und Nervenklinik
angenommen. In Leipzig indes warteten Aufgaben, mit denen er vielleicht so nicht ge-
rechnet hätte, und die Bumke nach nur drei Jahren in diesem Amt ermüden ließen,
deren Bewältigung durch Schröder aber für die Fortentwicklung der Leipziger Psych-
iatrie von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind. Vor allem setzte er grundlegende
bauliche und organisatorische Veränderungen innerhalb der Klinik durch. Diese hatte
bereits sein Vorgänger eingeleitet, nachdem der an der über 40 Jahre währenden Ära
Flechsig und an dessen einseitiger und zuletzt längst überlebter Hirnpsychiatrie unge-
wöhnlich starke Kritik geübt hatte: „Wissen Sie [so kommt Flechsig in Bumkes Auto-
biographie zu Wort – H.S.] für Psychiatrie habe ich mich nie interessiert, ich halte das
auch für eine ganz aussichtslose Wissenschaft.“ Und für Bumke folgerichtig: „Die Kli-
nik sah danach aus. Ein Verlies, Zellen, Gitter, Zwangsjacken, Hängematten und immer
noch Angst vor den Kranken“ (Bumke 1952, S. 90). Die Reformierung dieser unzeitge-
mäßen Erscheinungen sowie die bedingungslose Umorientierung der Leipziger Psych-
iatrie auf den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisstand oblag vor allem Schröder.
Wobei er aber die Hirnforschung nicht generell verteufelt wissen wollte, bewunderte
er doch die einzigartige Tradition der Universität auf diesem Gebiet und war selbst tief
geprägt durch die Breslauer hirnpsychiatrische Schule Wernickes. 1927, unter Schrö-
der, ging aus dem von Flechsig begründeten Hirnanatomischen Laboratorium das
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Hirnforschungsinstitut hervor und damit zugleich die erste planmäßige außerordent-
liche Professur für Hirnforschung in Deutschland, besetzt durch Richard Arwed Pfeifer.

Schröders weitgefaßtes wissenschaftliches Schaffen wird deutlich bei der Betrach-
tung der Bandbreite seiner über 120 bekannten Veröffentlichungen. Zunächst be-
schäftigte er sich mit anatomischen Problemen (fronto-occipitale Assoziationsbündel,
Tapetumfrage), um sich dann klinischen und psychopathologischen Fragestellungen
(Katatonie im Alter, chronische Alkoholpsychosen, Intoxikationspsychosen, traumati-
sche Psychosen) sowie Problemen der Systematik zu widmen. Die klinische Differen-
zierung der Halluzinationen (Delir, Halluzinose, ängstlicher Beziehungswahn) geht
maßgeblich auf ihn zurück, seine Arbeiten über dieses Thema besitzen noch heute
wissenschaftlich bedeutenden Wert.

Der Schwerpunkt seiner Leipziger Tätigkeit lag in der Kinder- und Jugendpsychia-
trie, wobei er auf die 1923 von Pfeifer aufgebaute kinderpsychologische Beratungsab-
teilung aufbauen konnte. Diese bildete er um zu einer innerhalb seiner Klinik eigenen
„Abteilung für jugendliche Psychopathen“ und setzte somit den maßgeblichen An-
fangspunkt der institutionellen Geschichte der Leipziger Kinderpsychiatrie und die
Grundlage für die heutige Klinik und Poliklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und
Psychosomatik des Kindes- und Jugendalters in der Leipziger Riemannstraße. Im er-
sten Jahr verfügte die Abteilung über 20 Betten für männliche Jugendliche, gleiches
wurde anschließend für Mädchen aufgebaut (Schröder u. Heinze 1928). Diese Einrich-
tung wurde mehr und mehr die Grundlage für Forschungen und methodische Unter-
suchungen, man bezog sie aber auch in die universitäre Lehre zunehmend ein. Schrö-
der traf richtungsweisende Aussagen zur weiteren Entwicklung der noch jungen
medizinischen Disziplin. So wies er mit Nachdruck darauf hin, daß sie nicht die bloße
Addition von klinischer Psychiatrie und Neurologie darstellen darf, sondern ebenso
Pädiatrie, Psychologie und vor allem Pädagogik mit einbeziehen sollte (Schröder

1938). Obwohl an Schröders Programm immer wieder Kritik laut wurde, so nicht zu-
letzt aus der eigenen Institution von Pfeifer (1949), orientierte sich die europäische
Kinderpsychiatrie an seinen Auffassungen, die er in bedeutsamen Arbeiten2 ausformu-
lierte. Die Leipziger Psychiatrische- und Nervenklinik wird aufgrund dieser Verdienste
Schröders als einer der Ausgangspunkte für die Entwicklung der Kinderpsychiatrie an-
gesehen, sie erreichte denn auch „eine ganz ungewöhnliche Höhe und Qualität in der

2 Außer den im Literaturverzeichnis genannten:
– Die geistig Minderwertigen und die Jugendfürsorgeerziehung. Z. Neur., Orig., 3 (1910), 705-713;
– Das Fortlaufen der Kinder. Mschr. Kriminalpsychol. u. Strafr. Reform. 8 (1911), 257-266;
– Der Begriff der Psychopathie bei Kindern. Ber. 4. Kongr. f. Heilpädag. (1929), 216-224;
– Kindliche Charaktere und ihre Abartigkeiten. zus. m. Hans Heinze. Breslau (1931);
– Die charakterlichen Grundlagen der Leichterziehbarkeit. Verh. Ges. Heilpädagogik, Teil 4. (1931), 666-

669;
– Die Kinderpsychologie von Freud und Adler. Mschr. Kinderheilk. 55 (1932), 81-91;
– Schwierige Kinder. Z. ärztl. Fortbild. 36 (1939), 196-199;
– Jugend-Charakterkunde. Mschr. Kinderheilk. 83 (1940), 179-185;
– Kinderpsychiatrie und Heilpädagogik. Z. Kinderforsch. 49 (1941), 9-14;
– Schwererziehbarkeit Dtsch. Sonderschule. 8 (1941), 129-132.
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praktischen, täglichen Arbeit und dem wissenschaftlichen Ertrag“ (Bürger-Prinz 1942,
S.163). Schröder wurde folgerichtig 1937 zum ersten Präsidenten der „Internationalen
Gesellschaft für Kinderpsychiatrie“ gewählt, deren zweiter Kongreß 1940 in Leipzig
stattfinden sollte, aber wegen des Kriegsausbruchs nicht zustande kam. Vor allem we-
gen der Neuausrichtung und Öffnung für aktuelle Fragestellungen gelang es der Leip-
ziger Psychiatrie, wieder einen geachteten Platz unter den universitären Zentren dieser
Disziplin einzunehmen. Aber es war ihm nicht vergönnt, seine immer wieder unnach-
giebig erhobene Forderung nach der Einrichtung eigener Lehrstühle für Kinderpsych-
iatrie, so auch an der Leipziger Universität, erfüllt zu sehen.

Schröders spätere Arbeiten wenden sich zunehmend Fragen der forensischen Psych-
iatrie zu (z.B. der Homosexualität) sowie dem Phänomen des Charakters, vornehmlich
der kindlichen Charakterkunde (dabei ging er von der erblichen Bedingtheit wesentli-
cher Charakterstrukturen aus). Von seinen Leipziger Schülern und Assistenten erreich-
ten mehrere internationale Beachtung, so etwa Bürger-Prinz, Krisch, Schorsch, Suckow
und Flügel. Zeitgleich mit Schröders Dekanat für die Medizinische Fakultät 1932/33,
übrigens als bisher letzter Ordinarius aus der Fachrichtung Psychiatrie, begann eine be-
sonders angespannte und bedrückende Situation. Denn die an die Macht gelangten
Nationalsozialisten mit ihrer gegen chronisch psychisch Kranke und geistig Behinderte
gerichteten Gesetzgebung zwangen gerade auch Psychiater immer wieder zur beson-
deren Rückbesinnung auf das ärztliche Berufsethos und die eigene humanitäre Über-
zeugung. Eine persönliche Verwicklung Schröders in die Verbrechen, bei denen mehr
als 100 000 psychisch kranke Menschen und mehr als 5 000 behinderte Kinder umge-
bracht wurden, hat sich bisher nicht nachweisen lassen. Es erscheint dies im Hinblick
auf den Zeitpunkt seiner Emeritierung auch unwahrscheinlich. Trenckmann (1982,
S.124) hat außerdem darauf hingewiesen, daß Schröder zeitweilig selbst Vorwürfen
der Nationalsozialisten ausgesetzt war und sich mühevoll rechtfertigen mußte. Wie-
weit ihm dabei die sogenannte „Kinderaktion“ und die Einrichtung der mit ihrer
Durchführung beauftragten „Kinderfachabteilungen“ an pädiatrischen und psychiatri-
schen Krankenhäusern bekannt geworden ist, muß dahin gestellt bleiben. Immerhin
war einer der Initiatoren der Ausmerzung schwer behinderter Kinder der damalige Di-
rektor der Universitäts-Kinderklinik in Leipzig, und es war auch einer seiner Schüler als
Leiter einer Einrichtung daran beteiligt.

Die 1938 erfolgte Emeritierung als Professor für Psychiatrie und Neurologie in Leip-
zig bedeutete für Schröder keinesfalls endgültigen Ruhestand, denn er sprang 1940/
41 noch einmal als kommissarischer Kliniksdirektor und Lehrstuhlinhaber für den als
Sanitätsoffizier einberufenen Ordinarius von Halle-Wittenberg ein. Sich eigentlich
noch guter Gesundheit erfreuend, unterzog er sich einer Leistenbruchoperation, an
deren Folgen (Lungenembolie) er am 7. Juni 1941 überraschend verstarb. Seine Schü-
ler Schorsch und Bürger-Prinz widmeten ihrem Lehrer Nachrufe, wobei letzterer das
nicht komplikationslose Wesen Schröders vor Augen treten läßt, er schildert ihn denn
auch als „eigenwillig, skeptisch, nur sich selbst vertrauend“ (Bürger-Prinz 1942,
S.162), als Menschen der infolge von Migränen oft unter Verstimmungen litt und der
deshalb „viel Schwierigkeiten mit anderen Menschen“ gehabt hat. Sehr prägnant wird
auch sein Arbeitsstil beschrieben: „Allem Spekulativem abhold, immer wieder auf
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Nachprüfung aller Ergebnisse hindrängend, stets auf nochmalige kritische Überprü-
fung bedacht“ (Bürger-Prinz 1942, S.162), ließ er nur eindeutige Fakten zu, Vermu-
tungen oder unbewiesenes „Geschwätz“ waren ihm „verhaßt“. Doch auch Menschli-
ches war ihm nicht fremd, er offenbarte einen „großartigen Sinn für alles Skurille [so
im Original – H.S.] und Merkwürdige, eine kindliche Freude an Zauberkunststücken“
(Bürger-Prinz 1942, S.163) und eine besondere Liebe zur Musik. Und bei aller wissen-
schaftlichen Strenge kennzeichneten den Menschen Paul Schröder „Weitherzigkeit,
Güte und schlichte Vornehmheit“ (Schorsch 1942, S. 443).
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